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Die Erfindung betrifft ein hydraulisches Schlag-
gerdt mit einem das Ende des Rohrstranges auf-
nehmenden und das Drehwerk flr den Rohrstrag
aufweisenden Geh#use, das einen in einer Innen-
bohrung hin- und herbewegbaren und Uber eine
Steuerung mit Uber einen Drehmotor angetriebenen
Drehschieber, gesteuerten und auf den Rohrstrang
einwirkenden Schlagkolben aufnimmt.

Ein derartiges hydraulisches Schlaggerit ist
aus der DE-OS 22 014.6 bekannt. Bei diesem
Schlaggerat ist die flr das Umsteuern notwendige
Einrichtung als den eigentlichen Schlagkolben um-
gebender Drehschieber ausgebildet. Abgesehen
von der aufwendigen Steuerung ist von erhebli-
chem Nachteil, daB schon allein durch diese Bau-
weise das gesamte Gerdt erhebliche Abmessungen
erfordert. Nachteilig ist auBerdem, daB bei der vor-
gesehenen Regelung die Leistung mit der Ande-
rung der Schlagzahl und auch die Schlagenergie
sich verdndert, so daB die Steuerung insgesamt
verhdltnism&Big ungenau ist. Entsprechendes gilt
auch fur die Einrichtung gemiB der DE-OS 43 28
278.4, bei der wiederum der Drehschieber den
Schlagkolben umgebend angeordnet ist. Er wird
Uber einen Drehmotor angetrieben, der gleichzeitig
auch fir den Versaiz des Rohrstranges dient, wo-
bei durch Verschieben der ineinandergreifenden
Zahnrdder auch eine Trennung des Drehschieber-
antriebes von der Drehvorrichtung des Rohrstran-
ges mdglich ist. Die vorgesehene Einrichtung ver-
fligt somit Uber mechanische Verbindungen insbe-
sondere auch Uber Zahnrdder, was wiederum einen
erhdhten Herstellungsaufwand und insbesondere
eine gewisse Abhidngigkeit von Schlagzahl, Schia-
genergie und -leistung mit sich bringt. Insbesonde-
re aber ist es nicht mdglich, Verldngerungsbohrun-
gen herzustellen bzw. unterschiedliche Hammer
mit unterschiedlichen Werten zu betreiben, weil die
einmal entsprechend hergestellite Gesamteinrich-
tung auch als solche betrieben werden muB.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Schlaggerdt zu schaffen, das eine einfache
und leichte an unterschiedliche Anforderungen an-
passbar Steuerung aufweist.

Die Aufgabe wird erfindungsgemiB dadurch
gelost, daB der Drehschieber und der zugeordnete
Drehmotor unabhdngig vom Schlagkolben am oder
im Gehduse angeordnet und nur Uber Kanile mit
dem Pumpen- und TankanschluB bzw. den beidsei-
tigen Kolbenflachen verbunden sind. Abweichend
vom Stand der Technik ist es bei einer derartigen
Bauweise mdglich, zundchst einmal relativ klein zu
bauen, weil der Drehschieber vollig unabhingig
vom jeweiligen Schlaggerit ausgebildet und posi-
tioniert werden kann. Er umgibt nicht den Schlag-
kolben, sondern stellt ein gesondertes Bauteil dar,
das dann lediglich Uber die entsprechenden Kanile
und damit nur hydraulisch und nicht mechanisch
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mit dem Schlagkolben verbunden ist. Der Dreh-
schieber als solcher ist so ausgebildet, daB relativ
schnell eine Umstellung bzw. Einstellung des
Schlaggerates insgesamt mdglich ist. Neben der
kleinen Bauweise bzw. den geringen Bauabmes-
sungen ist insbesondere Uber den Drehschieber
eine stufenlose Regelung der Schlagzahl und
Schlagenergie bei konstanter Leistung mdglich.
Damit ist ein derartiges Schlaggerdt nicht nur sehr
vielseitig einsetzbar, sondern es zeichnet sich auch
durch eine sehr zweckmiBige und wirkungsvolle
Steuerung aus.

Eine zweckmiBige Ausbildung der Erfindung
sieht vor, daB der Drehschieber ein Steuergehduse
aufweist, das I6sbar mit dem Geh&use verbunden
ist. Durch die 18sbare Verbindung zwischen Steuer-
gehduse und Gehiuse bzw. Drehschieber und letz-
tendlich Schlagkolben kann eine derartige Steue-
rung praktisch an jeden Hammer angebaut werden
bzw. es kann ein Betrieb, angepaBt an das jeweili-
ge Bohrbild verwirklicht werden. Der Drehschieber
kann auf diese Art und Weise auch bei GroBhidm-
mern beispielsweise Abbruchhdmmern eingesetzt
werden, wobei er unverdndert klein baut und somit
einen Einsatz eben bei diesen GroBgerdten ermdg-
licht, da er selbst unabhingig von der jeweiligen
BaugroBe des Schlagkolbens verwirklicht werden
kann. Vorteilhaft ist weiter, daB Verldngerungsboh-
rungen mit einem derartigen Schlaggerat vorge-
nommen werden k&nnen, da das Schlagwerk vor-
teilhaft abgeschaltet und dementsprechend die
Festsetzung bzw. Verbindung des néchsten Bohr-
rohres vorgenommen werden kann, ohne daB sich
durch das Schlagwerk Nachteile ergeben kénnen.

Eine weitere zweckmiBige Ausfiihrung sieht
vor, daB der Drehschieber von einer im Steuerge-
h3use angeordneten Steuerbuchse umgeben ist,
die mit den im Drehschieber vorgesehenen und als
Steuerschlitze ausgebildeten Steuertffnungen kor-
respondierend ausgebildete Steuerdffnungen auf-
weist, die ihrerseits mit den Kan3len zum Pumpen-
und TankanschluB verbunden sind. Uber die den
Drehschieber umgebende Steuerbuchse ist es
mdglich, quasi die Verbindung mit dem jeweiligen
Kanal vorzuhalten, wdhrend sich der Drehschieber
dreht und ohne daB wahrend dieser Zeit Undichtig-
keiten oder sonstige Probleme auftreten kdnnen.
Vielmehr steht unmittelbar mit dem Vorsetzen der
jeweiligen Steuerdffnungen vor die korrespondie-
renden Steuerdffnungen in der Steuerbuchse sofort
das Druckmedium im entsprechenden Kanal an
bzw. es kann durch den entsprechenden Kanal
druckentlastet abflieBen. Damit kann jeweils sehr
genau, sehr schnell und so gesteuert werden, daB
jeweils die Leistung als solche konstant bleibt. Da-
bei sind die Steuer&ffnungen sowohl im Drehschie-
ber wie in der Steuerbuchse auch von den Abmes-
sungen her aufeinander abgestimmt, so daB die
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zum Einleiten und Durchflihren des Steuervorgan-
ges notwendigen Hydraulikmengen jeweils kurzfri-
stig zur Verfligung stehen. Durch die Ausbildung
als Steuerschlitze kann bei den zum Einsatz kom-
menden Steuerbffnungen der Ansprechpunkt bzw.
der definierte Offnungspunkt genau vorbestimmt
werden.

Um auch den Drehschieber als solchen unter-
schiedlich beaufschlagen, d. h. in Drehung verset-
zen zu k&nnen und zwar je nach den geforderten
Bedingungen, sieht die Erfindung vor, daB der
Drehmotor des Drehschiebers 18sbar mit dem
Steuergehiuse verbunden und stufenlos verstellbar
ist. Damit kann ausschlieB8lich der Drehmotor aus-
gewechselt werden und das in klrzester Zeit, so
daB damit auch die Leistungsfihigkeit des jeweili-
gen Drehschiebers den jeweiligen Voraussetzungen
gut anzupassen ist. Da der Drehmotor stufenlos
verstellbar ist, kann das Schlaggerit verhdltnismi-
Big einfach an sich dndernde Gegebenheiten ange-
paBt werden.

Ausreichend schnell einerseits und anderer-
seits die notwendigen Mengen zur Verfligung stel-
lend ist ein Drehschieber, bei dem die Steuerdff-
nungen am dem Drehmotor gegeniiberliegenden
Ende des Drehschiebers, die diesen mit dem Kanal
zum Schlagkolben verbinden, als Bohrung ausge-
bildet sind. Die Bohrungen &ffnen etwas langsamer
als die L3ngsschlitze im Drehschieber, doch reicht
dies, weil ja zundchst einmal die Druckflissigkeit in
den Innenkanal des Drehschiebers eindringen mu8,
wobei es sich bei dem Innenkanal um eine Sack-
bohrung im Drehschieber handelt. AuBerdem ftritt
durch diese Bohrung ja die Druckflissigkeit aus
dem Drehschieber in den Kanal ein, wobei im
Kanal so oder so Druckflissigkeit ansteht, so daB
sich der notwendige Druck relativ kurzfristig auf-
bauen kann.

Um einen Schlagkolben mit md&glichst groBer
Schilagkraft vorzugeben, ist vorgesehen, daB der
Schilagkolben mit zwei im Abstand zueinander aus-
gebildeten Kolbenringen ausgeristet ist, wobei der
dem kegelstumpffdrmigen Schlagende abgewende-
te Kolbenring eine gréBere Fldche aufweist als die
Fldche des dem Schlagende zugewandten Kolben-
ringes, dessen Fliche Uber den Kanal stdndig mit
dem PumpenanschluB verbunden ist. Durch diese
besondere Ausbildung und die stidndige Verbin-
dung mit dem PumpenanschluB ist gewihrleistet,
daB der Schlagkolben nach Erreichen der unteren
Arbeitsstellung quasi automatisch immer wieder in
die obere Arbeitsstellung zurlickgeschoben wird,
weil sich der Pumpendruck entsprechend kurzfri-
stig auswirkt. Der Schlagkolben selbst verfligt liber
eine entsprechend groBe L3nge und ist dennoch
leicht und auch auf relativ kurzen Wegen sperrbar,
wenn die Kolbenringe entsprechend zueinander an-
geordnet und ausgebildet sind. Die beiden Kolben-
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ringe haben dariber hinaus den Vorteil, daB unter
Beibehaltung quasi des Bohrungsdurchmessers in-
nerhalb des Geh3uses lediglich das obere End-
stlick des Kolbens etwas verjlingt werden muB, um
die unterschiedlichen Flachen zur Verfligung zu
stellen.

Weiter oben ist erldutert worden, daB der
Schlagkolben mit zwei Kolbenringen ausgebildet
ist, um so unter anderem auch die Linge des
Schlagkolbens entsprechend groB vorgeben zu
k&nnen. Um nun das Druckpolster insbesondere
auf beiden auf beiden Seiten des dem Schlagende
zugeordneten Kolbenringes schnell und genau ab-
bauen zu k&nnen, ist von seiten der Erfindung
vorgesehen, daB auf beiden Seiten des Kolbenrin-
ges, der Uber den Kanal standig mit dem Pumpen-
anschlu verbunden ist, ein AnschluB zu einer
Druckentlastungsbohrung vorgesehen ist. Damit
wird sowohl beim Aufwirtshub wie beim Abwirts-
hub das sich ansonsten vor dem jeweils unterem
Kolbenring aufbauende Druckpolster so schnell ab-
gebaut, daB eine Behinderung der Bewegung des
Schilagkolbens nicht eintreten kann. Diese Druck-
entlastungsbohrungen flihren in den Kanal zum
TankanschluB8, so daB die freigesetzte Flissigkeit
kurzfristig abgefiihrt und aus dem Geh3use heraus-
gebracht werden kann.

Um die Druckverhdltnisse in einem derartigen
Schilaggerat ggf. auch kontinuierlich Gberwachen zu
kénnen, sieht die Erfindung vor, daB die Kanile
zum Pumpen- und TankanschluB sowie zum
Schlagkolben zusitzlich Uber Stichbohrungen mit
der GehduseauBenwand in Verbindung stehen. Da-
mit kann hier jederzeit ein MeBgerdt angeschlossen
werden, das sowohl die Mengen wie auch insbe-
sondere die H6he des anstehenden Druckes genau
Uberwachen kann. Werden derartige Messungen
zeitweise nicht flr erforderlich gehalten bzw. nicht
gewinscht, so ist es problemlos mdoglich, die
Stichbohrungen an der GehduseauBenwand zu ver-
schlieBen, so daB dann ein Leckwerden in diesem
Bereich problemlos verhindert werden kann. Theo-
retisch denkbar ist es natlrlich, sowoh! an diese
Stichbohrungen eine Schlauchverbindung anzu-
schlieBen, die das austretende Druckmedium wie-
der zum Tank zurlickflihrt, ohne daB eine Beein-
flussung der Umwelt auftreten kann.

Bei derartigen Schlaggerdten kdnnen starke Vi-
brationen auftreten, die zu einer ungewollten Ver-
stellung flihren. Dies wird nun gemiB der Erfin-
dung dadurch verhindert, da die Steuerung mit
Drehschieber und Drehmotor mit einer Zentralsch-
mierung versehen ist, die Uber ein Ventil mit Vor-
steuerventil gesteuert ist, das einen zwischen Ein-
gabehebel und StéBel einen Ausgabeheble auf-
weist, der einerseits die StOBel wechselseitig bela-
stend bzw. von diesen belastet ausgebildet und
andererseits von einem an einem Quadranten ge-
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fihrten und mit dem Eingabehebel verbundenen
Sperrelement beeinfluft ist, wobei das Sperrele-
ment mit mehreren gegeneinander verschiebbaren
Sperrstiickeinheiten ausgeristet ist. Bei einem der-
art ausgebildeten hydraulischen Vorsteuerventil
bleibt zundchst einmal die Vorsteuereinheit vollig
unverdndert. Auf diese bzw. an diese Vorsteuerein-
heit wird eine Regeleinrichtung angebaut, die so
ausgebildet ist, daB auch bei stirksten Vibrationen
eine Selbstverstellung nicht auftreten kann. Uber
die am Std8el und die Feder auftretende Kraft wird
der Ausgabehebel arretiert, so daB das Ventil nicht
mehr unbewuBt verstellt werden kann. Vielmehr ist
es dazu notwendig, den Eingabehebel zu betiti-
gen, um die Arretierung am Ausgabehebel aufzu-
heben und um dann das Vorsteuerventil bewuBt zu
verstellen. Bei dieser Art von Vorsteuerventil wird
auf ein im Prinzip bekanntes Element zurlickgegrif-
fen, das als selbstsperrendes mechanisches Ele-
ment urspriinglich fir Flugzeugsteuersysteme ent-
wickelt und eingesetzt worden ist. Geschickt wird
hierbei die Rickstellkraft ohne Verwendung von
Ratschen, Kiinken, Reibhdlzer o. 4. automatisch
blockiert, wobei die Selbstsperrung um so sicherer
wird, je h&her die Riickstellkraft ist. Uber die ge-
geneinander schiebbaren Sperrstiickeinheiten er-
folgt die gezielte Sperrung durch die Std8el bzw.
die zugeordneten Federn in so verstidrktem MaBe,
daB eine wirksame Arretierung auch bei extremen
Bedingungen gegeben ist.

Ein verbesserter two-speed-Motor kommt flr
das Drehwerk zum Einsatz, um so eine automati-
sche Schaltung in den jeweils glnstigsten Modus
zu garantieren, indem das Drehwerk fiir den Rohr-
strang einen Uber eine two-speed-Automatik gere-
gelten Drehmotor aufweist, deren Pilotventil ein
Steuerventil zugeordnet ist, Uber das das Steuer-
ventil stdndig mit Steuerdl beaufschlagt ist und
deren Motor Uber eine Kontrolleitung mit einem auf
einen unteren Druck P1 eingestellten Druckschalter
und mit einem auf einen hdheren Druck P2 einge-
stellten Druckschalter verfligt, wobei die Druck-
schalter jeweils liber ein Schaltrelais unter Zwi-
schenschaltung eines einstellbaren Zeitrelais mit
Selbsthaltung mit dem Steuerventil verbunden sind.
Damit ist es zundchst einmal vorteilhaft mdglich,
den Hydraulikmotor vollautomatisch zu betreiben
und in den jeweils glinstigsten Modus automatisch
zu schalten, ohne daB es des Eingreifens der Be-
dienung bedarf. Das Steuerventil wird Uber die
Druckschalter bzw. die zugeordneten Relais jeweils
genau in einem solchen Zeitpunkt angesprochen,
in dem beispielsweise der Druck stark gefallen ist
oder aber stark gestiegen ist, so daB eine Umschal-
tung erforderlich wird. Da die einzelnen Driicke
entsprechend genau eingestelt sind, erfolgt im opti-
malen Zeitpunkt eine entsprechende Umschaltung,
wobei der negative stop-and-go-Effekt nicht auftre-
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ten kann, weil Uber das Zeitrelais mit Selbsthaltung
sichergestellt wird, daB auch bei sich aufgrund des
Umschaltvorganges dndernden Druckverhilitnissen
flir einen bestimmten Zeitpunkt der einmal gewihl-
te Schaltzustand beibehalten wird. Sowohl beim
Umschalten in den HT/LS wie auch in den HS/LT
Modus kann es somit zu den beschriebenen stop-
and-go Problemen nicht mehr kommen.

Eine solche Ausflhrung verfligt Uber eine hy-
draulische/elektronische Schaltung eine reinhydrau-
lische Schaltung ist ebenso zu verwirklichen, wozu
die Druckschalter als Uber die Kraft der Federn
eingestellte Hydraulikventile ausgebildet sind, die
liber ein Hydraulikschalterventil mit dem Steuer-
ventil verbunden und denen ein Speicher sowie
eine einstellbare Drossel vorgeordnet sind. Zwar
mit etwas mehr Schaltaufwand aber mit der glei-
chen Sicherheit ist auch hier eine Schaltung zum
jeweils richtigen Zeitpunkt gesichert.

Derartige Hydraulikmotoren werden in beiden
Drehrichtungen einsetzbar hergestellt, so daB es
von Vorteil und zweckmdaBig ist, wenn in die Kon-
trolleitung ein Wechselventil integriert ist. Uber ein
solches Wechselventil kann die Druckbeaufschla-
gung der Kontrolleitung bei beiden Drehrichtungen
des Hydraulikmotors gew&hrleistet werden.

Das fiir den Einsatz wichtige Steuerventil, das
dem Pilotventil zugeordnet ist, ist vorteilhaft zu
verwirklichen, indem das Steuerventil Uber eine die
Ruhestellung vorgebende Feder und einen Elekiro-
magneten verfligt. Uber die entsprechende Feder
wird das Steuerventil automatisch in die jeweilige
Lage gebracht, eine gleichmiBige Beaufschlagung
des Pilotventils mit Steuerdl sichergestellt, wih-
rend bei Anlegen eines Stromes am Elektromagne-
ten das Ventil gegen die Kraft der Feder geschaltet
wird, so daB dann das Steuerdl nict auf das Pilot-
ventil einwirken kann, so daB sich die Anderung
der Hydraulikeinstellung automatisch ergibt.

Eine eventuell notwendige Umschaltung des
Hydraulikmotors von Hand ist m&glich, weil gemiB
einer Ausbildung ein Betriebsartenwahlschalter mit
Automatik und Handschaltung vorgesehen ist, wo-
bei die einzelnen Schalistellungen Uiber Leuchtdio-
den angezeigt werden.

Die Erfindung zeichnet sich insbesondere da-
durch aus, daB ein Schlaggerit geschaffen ist, das
im Aufbau einfach und in der Steuerung sehr prézi-
se und sicher ist. Der Drehschieber erm&glicht eine
stufenlose Regelung sowohl der Schlagzahl wie der
Schlagenergie bei gleichbleibender Leistung. Auf
die geringen Bauabmessungen ist bereits hinge-
wiesen worden, wobei sich diese verringerten Bau-
maBe insbesondere auch dadurch ergeben, daB
der Kolben auBerhalb des Geh&duses und damit
vom Schlagkolben entfernt anzuordnen ist. Diese
externe Anordnung hat darliber hinaus den eben-
falls schon erwdhnten Vorteil, daB damit eine groBe
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AnpaBbarkeit gegeben ist, die darliber hinaus aber
auch Vorteile bei eventuell notwendig werdenden
Reparaturen aufweist. Vorteilhafterweise kann auf
jede mechanische Verbindung zwischen den sich
bewegenden Teilen verzichtet werden. Vielmehr er-
folgt die Steuerung ausschlieBlich aufgrund nicht-
mechanischer Verbindungen. Die Steuerung als
solche kann praktisch an jeden Bohrhammer mit
unterschiedlichem Bohrbild angeschlossen und ent-
sprechend angepaBt werden, so daB sich eine gro-
Be AnpaBbarkeit ergibt. Vorteilhaft ist darliber hin-
aus, daB mit derartigen Drehschieber auch GroB-
hdmmer ausgeristet werden kdnnen, die bisher
wegen der enormen Abmessungen der zum Ein-
satz kommenden Schlagkolben mit einem diesen
umgebenden Drehschieber einfach nicht verwend-
bar waren und daB sowohl wegen der Steuerung
wie auch vor allem wegen der groBen Abmessun-
gen. Abgesehen von den genauen SchlieBwerten
bzw. Offnungswerten durch die besondere Ausbil-
dung des Drehschiebers ist noch hervorzuheben,
daB mit einem derartigen Drehschieber bzw. einer
derart ausgebildeten Vorrichtung Verldngerungs-
bohrungen problemlos ausgefiihrt werden kdnnen,
weil das Schlagwerk wdhrend der Verldngerungsar-
beiten abgeschaltet werden kann, so daB dann mit
Hilfe des Drehwerkes die Verbindung bzw. das
L&sen der einzelnen Rohre des Rohrstranges er-
folgt. Zur Optimierung des Schlaggerites ist auBer-
dem eine Uber ein Ventil mit Vorsteuerventil steuer-
bare Zentralschmierung vorgesehen, so daB auch
bei stirksten Vibrationen eine Selbstverstellung der
Regeleinrichtung bzw. Vorsteuereinheit nicht auftre-
ten kann. Es handelt sich hier um eine besondere
Ausbildung der Automatik, bei der schon Uber die
am StdBel Uber die Feder aufiretende Kraft der
Ausgabehebel so arretiert wird, daB das Ventil nicht
unbewuBt verstellt werden kann. Das Drehwerk des
Rohrstranges, das fiir ein gleichmiBiges Drehen
des Rohrstranges sorgt, ist mit einer gesicherten
two-speed-Automatik ausgeriistet, so daB ein auto-
matisches Umschalten jeweils im glnstigsten
Druckzeitpunkt gesichert ist.

Weitere Einzelheiten und Vorteile des Erfin-
dungsgegenstandes ergeben sich aus der nachfol-
genden Beschreibung der zugehdrigen Zeichnung,
in der ein bevorzugtes Ausfiihrungsbeispiel mit den
dazu notwendigen Einzelheiten und Einzelteilen
dargestellt ist. Es zeigen:

Fig. 1 eine skizzenhafte Wiedergabe eines
Schlaggerites,

Fig. 2 einen Schnitt durch das Schlaggerat
beim Erreichen des unteren Endpunk-
tes und

Fig. 3 den Schnitt gemiB Fig. 2 mit einem in
den Endpunkt zurlickgeflhrten
Schiagkolben,

Fig. 4 ein Schaltchema (Steuerung) des Hy-
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draulikmotors,

Fig. 5 ein  Schaltbild der hydraulischen
Schaltung eines Hydraulikmotors mit
zwei Schaltstufen und

Fig. 6 ein Vorsteuerventil in Vorkopfansicht.

Fig. 1 zeigt eine schematisierte Wiedergabe
eines Schlaggerdtes 1, wobei der Rohrstrang 2 nur
angedeutet ist und zwar hier in Form der mit dem
Rohrstrang 2 zu verbindenden Schlagstange, die in
das Geh#use 3 eingeflhrt ist. Uber das Drehwerk 5
wird dieser Rohrstrang 2 bzw. die Schlagstange
gedreht, so daB die am gegeniiberliegenden Ende
des Rohrstranges befindliche Bohrkrone kontinuier-
lich in eine andere Schlagposition gebracht wird
und zwar bevor das Schlagwerk 8 jeweils aktiv
wird. Mit 7 ist die Riickschlageinrichtung bezeich-
net und mit 6 die sog. two-speed-Automatik, Uber
die der Drehmotor des Drehwerkes 5 geregelt wird.

Ebenfalls allgemein mit 9 ist die Steuerung
bezeichnet, die fiir das Umsteuern des hier nicht
wiedergegebenen Schlagkolbens eingesetzt wird.
Die Steuerung 9 besteht aus dem Steuergehduse,
dem Drehschieber und dem Drehmotor.

Die Zentralschmierung 10 dient zur Schmie-
rung des Schlaggerdtes 1. Das als Proportionalven-
til ausgebildete Ventil 11 regelt die Olmenge fiir
den Antriebsmotor der Schlagwerkssteuerung und
das hydraulische Vorsteuerventil 12 steuert wieder-
um das Ventil 11 an.

Die Figuren 2 und 3 zeigen einen Schnitt durch
die Steuerung 9 mit dem Drehschieber 15 dem
Drehmotor 16, hier in Form eines hydraulischen
Antriebsmotors sowie dem Uber Halteschrauben 17
mit dem Gehduse 3 verbundenem Steuergehduse
18.

In dem Steuergehiuse 18 ist ein Kanal 20 vom
PumpenanschluB 21 zum Steuergehduse 18 bzw.
dem Drehschieber 15 hin sowie ein Kanal 22 vom
TankanschluB 23 zum Drehschieber 15 hin ausge-
bildet. Ein Kanal 24 verbindet den Drehschieber 15
mit dem Schlagkolben 25.

Der Schlagkolben 25 seinerseits ist hier mit
zwei Kolbenringen 26, 28 ausgebildet, wobei der
vom Schlagende 27 abgewendete Kolbenring 26
eine gr&Bere Flache A2 aufweist als der Kolbenring
28 mit der Flache Al.

Der Drehschieber 15 lagert in einer Steuer-
buchse 30, die ihn umgebend im Steuergehduse
18 ausgebildet ist. Steuerbuchse 30 und Dreh-
schieber 15 sind mit korrespondierenden Steuerfi-
nungen 31, 32 sowie 33, 34 ausgebildet. AuBerdem
ist am dem Drehmotor 16 gegenilberliegenden
Ende 39 eine als Bohrung ausgebildete Steuer&fi-
nung 35, 36 vorgesehen.

Die anderen Steuerdffnungen 31, 32, 33, 34
sind als Steuerstiitz 37 gegeniiber der Bohrung 38
in Form der Steuerdffnung 35, 36 ausgebildet, wo-
bei diese Steuerschlitze 37 bzw. die entsprechen-
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den Langlécher den Vorteil haben, daB ein sehr
genauer bzw. definierter Offnungspunkt vorgege-
ben werden kann.

AuBerdem sind im Geh&use 3 Druckentla-
stungsbohrungen 41, 42 vorgesehen und zwar
beidseitig des Kolbenringes 28, um so bei dem
Hin- und Herschieben des Schlagkolbens 25 je-
weils den sich aufbauenden Druck schnell ableiten
zu kOnnen. Die Druckentlastungsbohrungen sind
daher miteinander und mit dem Kanal 22 und damit
mit dem TankanschluB 23 verbunden.

Darliber hinaus sieht das Geh&duse 3 mehrere
Stichbohrungen 43, 44, 45 vor, die eine Verbindung
zur Geh3useauBenwand 46 fiir die Kanile 20, 21
und 24 bringen. Dadurch kann jederzeit der Druck
bzw. der Druckaufbau in diesen Kanflen und dabei
im Bereich des Schlagkolbens 25 Uberwacht wer-
den.

Der am PumpenanschiuB 21 und damit am
Kanal 20 anstehende Druck bewegt den Schlagkol-
ben 25 durch Druckbeaufschlagung an der Flache
A1l in die obere Stellung. Gleichzeitig steht der
Druck am Drehschieber 15 an.

Der Drehmotor 16 versetzt den Drehschieber
15 in eine Rotationsbewegung. Durch diese Rota-
tion wird Uber die Steuerschlitze 37, d. h. Uber die
Steuerdffnungen 33, 34 und die Innenbohrung 29
eine Verbindung zum Kanal 24 geschaffen. Da-
durch wird der Schlagkolben 25 an der Fliche A2
mit Druck beaufschlagt.

Da die Fliche A2 groBer A1 ist, wird der
Schilagkolben 25 in die untere Stellung getrieben,
die Fig. 2 zu entnehmen ist. Durch die weitere
Rotation des Drehschiebers 15 wird nun die Steu-
erbffnung 33 geschlossen. Die Verbindung zwi-
schen PumpenanschluB 21 zur Fldche A2 des
Schlagkolbens 25 ist unterbrochen. Uber die Steu-
erbffnungen 31, 32 entsteht jetzt die Verbindung
von der Fldche A2 zum TankanschluB 23.

Da stdndig an der Fldche A1 hydraulischer
Druck ansteht, wird der Schlagkolben 25 in die
obere Stellung bewegt. Mit entsprechender Dreh-
zahl bewegt. Mit entsprechender Drehzahl des
Drehschiebers 15 wird die Schlagzahl und die
Schlagenergie des Schlagkolbens 25 stufenlos ver-
dndert und zwar bei konstanter Leistung des Hy-
draulikschlagwerkes.

Am dem Einsteckende bzw. dem Rohrstrang 2
gegeniberliegenden Ende des Gehduses 3 befin-
det sich das obere Ende des Schlagkolbens 25 in
einer Kammer 48, die wie Ublich mit Stickstoff
gefillt ist. Der Stickstoff steht unter rund 10 bar
Druck.

Fig. 4 zeigt ein Schaltschema, wobei etwa mit-
tig der Betriebsartenwahlschalter 201 wiedergege-
ben ist, liber den sich mehrere Betriebsarten ein-
schalten lassen, ndmlich einmal die Schaltstellung
1 mit der manuellen Betdtigung des HS/LT Modus
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und zum anderen der Schaltstellung 2 mit der
manuellen Betitigung des HT/LS Modus und
schlieBlich die automatische Betdtigung, die hier
als two-speed-Automatik 6 bezeichnet ist. AuBer
Acht gelassen werden bei der nachfolgenden Be-
schreibung die beiden Schaltstellungen 1 und 2 mit
der manuellen Betitigung, die ja nur fir den Aus-
nahmefall vorgesehen sind.

Der Betriebsartenwahlschalir 201 ist also dem-
entsprechend auf die Stellung two-speed-Automatik
geschaltet. Die Kontakte 214, 215 und 216 und 217
des Betriebsartenwahlschalters 201 sind geschlos-
sen, was Fig. 4 deutlich macht. In dieser Schaltstel-
lung ist der Elektromagnet 202 des Schaltventils
203 spannungsfrei. Das Schaltventil 203 steht in
Ruhestellung 204.

Ein freier Durchgang des Steuerdls Uber die
Steuerdlleitung 205, 206 auf das Pilotventil 207 des
Hydraulikmotors 208 ist gewahrleistet. Das Pilot-
ventil 207, welches durch das Ol der Steuerdllei-
fungen 205, 206 mit Druck beaufschlagt wird,
schaltet den Hydraulikmotor 208 in den HS/LT Mo-
dus, der auch mit Schnellauf bezeichnet werden
kann.

Steigt das Drehmoment des Hydraulikmotors
208 wahrend des Betriebes an, erhdht sich der
hydraulische Druck in den Leitungen 218, 219 bzw.
220, 221 und damit in der Kontrolleitung 222 und
zwar je nach Drehrichtung des Hydraulikmotors
208. Die Aufgabe des Wechselventils 223 in der
Kontrolleitung 222 besteht darin, die Druckbeauf-
schlagung der Leitung 222 bei beiden Drehrichtun-
gen des Hydraulikmotors 208 zu gewdhrleisten.
Erreicht der hydraulische Druck in der Kontrollei-
tung 222 den am Druckschalter 224 eingestellten
Druck P1, werden die Kontakte 225, 226 geschlos-
sen, das Relais 227 wird angesteuert und schliefit
die Kontakte 228, 229 und 230, 231. Dies wird
durch die Leuchtdiode 233 angezeigt.

Wird bei weiterem Druckanstieg durch zuneh-
mende Belastung des Hydraulikmotors 208 der am
Druckschalter 234 eingestellte Druck P2 erreicht,
schaltet dieser die Kontakte 235, 236. Dies wird
durch die Leuchtdiode 244 angezeigt. Das Zeitre-
lais 237 wird geschaltet. Die Kontakte 238, 239
werden geschlossen. Dadurch wird das Zeitrelais
232 erregt und die Kontakte 240, 241 und 242, 243
(Selbsthaltung des Zeitrelais 232) geschlossen. Da
die Kontakte 214, 215 und 216, 217 des Betriebsar-
tenwahlschalters 201 geschlossen sind, liegt nun
der Elektromagnet 202 des Schaltventils 203 an
der Netzspannung an. Das Schaltventil 203 schaltet
in die Position 211. Dies wird durch die Leuchtdio-
de 212 angezeigt. Die Verbindung der Steueréllei-
tungen 205, 206 zu dem Pilotventil 207 des Hy-
draulikmotors 208 ist unterbrochen. Das Ol der
Steuerdlleitung 206 zwischen dem Schaltventil 203
und dem Pilotventil 207 des Hydraulikmotors 208
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wird zum Tank 213 abgefiihrt. Das Pilotventil 207
des Hydraulikmotors 208 ist druckentlastet. Der
Hydraulikmotor 208 schaltet daher in den HT/LS
Modus.

Durch den Schaltvorgang des Hydraulikmotors
208 vom HS/LT in den HT/LS Modus fillt der
hydraulische Druck in den Leitungen 218, 219 und
220, 221 (je nach Drehrichtung des Hydraulikmo-
tors 208) und der Kontrolleitung 222 fir den Zeit-
raum T1 unter die an den Druckschaltern 224, 234
eingestellten Driicke P1 und P2. Der Druckabfall in
den Leitungen ist bedingt durch die bauliche Struk-
tur eines solchen Hydraulikmotors 208. Der Druck
P2 des Druckschalters 34 ist auf einen, dem Sy-
stem entsprechenden maximalen Wert eingestellt.
Der eingestellte Druck P2 ist groBer P1.

Der Druckschalter 234 6ffnet die Kontakte 235,
236, die Spannung am Relais 237 fillt ab und
Offnet die Kontakte 238, 239. Die Kontakte 240,
241 und 242, 243 bleiben geschlossen (Selbsthal-
tung des Zeitrelais 232). Die Kontakte 225, 226 des
Druckschalters 224 &ffnen. Dadurch fillt die Span-
nung am Relais 27 ab und die Kontakte 228, 229
und 230, 231 &ffnen flir den Zeitraum T1 (durch
das Offnen der Kontakte 228, 229 wird der Zeitab-
lauf des Relais 232 aktiviert). Fiir mindestens die-
sen Zeitraum T1 muB die Selbsthaltung des Relais
232 gewihrleistet sein, da sonst die Spannung am
Elektromagneten 202 des Schaltventils 203 abfillt
und das Pilotventil 207 des Hydraulikmotors 208
wieder in den HS/LT Modus schaltet. Dieser Um-
schaltvorgang vom HT/LS in den HS/LT Modus und
umgekehrt wiirde sich fortlaufend wiederholen
(stop-and-go-Effekt). Ein kontinuierliches Bohren
wire nicht mdglich. Durch die integrierte Selbsthal-
tung wird aber der stop-and-go-Effekt unterbunden.
Die Selbsthaltung wird durch das Zsitrelais 232,
welches Uber eine Zeiteinstellung verfiigt, erreicht.

Das Schaltbild des hydraulisch geschalteten
Hydraulikmotors gemaB Fig. 5 entspricht weitestge-
hend dem nach Fig. 4. Auch hier ist bei manueller
Betdtigung des HS/LT Modus der Elekiromagnet
247 des Schaltventils 248 spannungsfrei. Das
Schaltventil 248 wird durch die Feder 277 in Ruhe-
stellung 249 geschaltet. Der bei Betrieb des Hy-
draulikmotors 208 in der Kontrolleitung 222 anste-
hende hydraulische Druck ist gesperrt.

Mit 250 ist eine weitere Schaltposition, mit 251
die Tankleitung, mit 252 ein Ventil, mit 253 die
Ruhestellung und 254 eine weitere Position be-
zeichnet. Das Schaltventil 248 schaltet ndmlich in
die Position 250, die Ventile 203, 252 und 257
stehen in Ruhelage und das Ventil 262 in der
Stellung 263. Die Leitungen 268, 269, 270, die
Hydraulikspeicher 271, 272 und die Steuerk{pfe
255, 260 werden in der Ruhestellung 249 des
Schaltventils 248 Uber die Tankleitung 251 druck-
entlastet. Durch die Federn 278, 279 werden die
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Ventile 252, 257 in Ruhestellung 253, 258, ge-
bracht. Durch die Ruhestellung des 257 wird die
Leitung 273 und der Steuerkopf 265 des Ventils
262 Uber die Tankleitung 261 druckentlastet. Das
Ventil 262 wird in der Stellung 263 geschaltet und
durch die Rastung 281 fixiert.

Der Elektromagnet 202 des Schaltventils 203
ist spannungsfrei. Das Ventil 203 wird Uber die
Feder 282 in die Ruhestellung 204 geschaltet. Ein
freier Durchgang des Steuerdls auf das Pilotventil
207, welches durch das Steuerdl der Leitungen
276, 205 und 206 mit Druck beaufschlagt wird,
schaltet den Hydraulikmotor 208 in den HS/LT Mo-
dus gemaB Fig. 5.

Auf eine weitere Erlduterung kann verzichtet
werden, weil weitgehende Deckung der L&sung
nach Fig. 4 und Fig. 5 vorhanden ist. Bezlglich der
Selbsthaltung des Ventils 252 ist der Position 254
ist zu erwdhnen, daB durch die im Speicher 272
vorhandene hydraulische Energie und die einstell-
bare Drossel 283 fir den Zeitraum T1 die Selbst-
haltung erreicht ist. Die im Speicher 272 vorhande-
ne Energie hdlt den Steuerkopf 255 des Ventils
252 wihrend des Druckabfalls in der Umschaltpha-
se von HS/LT in den HT/LS Modus, fir die Zeit T1
in der Position 254. Mit der einstellbaren Drossel
283 wird die Zeit T1 der Selbsthaltung bestimmt.
Nach der Zeit T1 ist die hydraulische Kraft am
Steuerkopf 255 gr&Ber als die eingestellte Kraft an
der Feder 279. Das Ventil 252 bleibt in der ge-
schalteten Position 254. Der im Hydrauliksystem
eingestellte maximale kann nun im HT/LS Modus
gefahren werden. Fig. 5 zeigt wie gesagt, daB
Schema eines hydraulisch gesteuerten Hydraulik-
motors.

Fig. 6 zeigt eine Vorsteuereinheit 101 flr das
Ventil 11. Diese Vorsteuereinheit 101 besteht aus
dem Gehduse 103, aus dem oben die StoBel 104
herausragen, die von Federn 105 belastet sind. Auf
das Geh3use 103 aufgesetzt ist die Regeleinrich-
tung 115 mit dem Eingabehebel 106, dem Sperr-
element 102 sowie dem Ausgabehebel 107, wobei
der Eingabehebel 106 am Quadranten 108 geflihrt
ist und um jeweils 25° zu beiden Seiten ver-
schwenkt werden kann. Die gesamte Regeleinrich-
tung 115 ist von einem Gummibalg 109 umhili,
der einmal an der Halteplatte 116 und zum anderen
am Steg 119 des Eingabehebels 106 festgelegt ist.

Das Sperrelement 102, das zwischen dem Ein-
gabehebel 106 und den StdBeln 104 angeordnet
ist, besteht aus mehreren Sperrstiickeinheiten 110,
111, die Uber die Feder 105 und die St6B8el 104 in
eine Arretierungslage gedrlickt werden, so daB
dann eine Betitigung der Vorsteuereinheit 101
nicht mdglich ist, es sei denn, sie erfolgt direkt und
bewuBt Uber den Eingabehebel 106.

Die Sperrstiicke 110, 111, die so im Sperrele-
ment 102 untergebracht sind, daB sie bei der Dar-
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stellung nach Fig. 6 nicht zu identifizieren sind
werden gegeneinander wirkend gelagert, so dafB sie
bei Andruck Uber die StoBel 104 in die Sperrstel-
lung schwenken. Dabei schwenken sie um den
Drehpunkt 120, der wie angedeutet relativ weit
nach unten gelegt ist, so daB schon bei leichten
Bewegungen des StdBels bzw. der St6Bel 104 das
Einrasten der Sperrstiickeinheiten 110, 111 sicher
erfolgt. Diese Bewegung wird durch eine hier eben-
falls nicht zu sehende Druckfeder 121 unterstiitzt,
so daB schon bei relativ geringen Ruickstellkréften
eine Sperrung der Vorsteuereinheit bzw. des Vor-
steuerventils 150 erfolgt.

Alle genannten Merkmale, auch die den Zeich-
nungen allein zu entnehmenden, werden allein und
in Kombination als erfindungswesentlich angese-
hen.

Patentanspriiche

1. Hydraulisches Schlaggerit (1) mit einem das
Ende des Rohrstranges aufnehmenden und
das Drehwerk (5) flir den Rohrstrang (2) auf-
weisenden Geh3use (3), das einen in einer
Innenbohrung hin- und herbewegbaren und
Uber eine Steuerung (9) mit Uber einen Dreh-
motor (16) angetriebenen Drehschieber (15)
gesteuerten und auf den Rohrstrang (2) einwir-
kenden Schlagkolben (25) aufnimmt,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Drehschieber (15) und der zugeordne-
te Drehmotor (16) unabh3ngig vom Schlagkol-
ben (25) am oder im Geh3use (3) angeordnet
und nur Uber Kandle (20, 22, 24) mit dem
Pumpen- und TankanschluB (21, 23) bzw. den
beidseitigen Kolbenflichen (A1, A2) verbunden
sind.

2. Schlaggerat nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Drehschieber (15) ein Steuergehduse
(18) aufweist, das 16sbar mit dem Geh3use (3)
verbunden ist.

3. Schlaggerat nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Drehschieber (15) von einer im Steuer-
gehduse (18) angeordneten Steuerbuchse (30)
umgeben ist, die mit den im Drehschieber
vorgesehenen und als Steuerschlitze (37) aus-
gebildeten Steuerdffnungen (32, 34, 36) korre-
spondierend  ausgebildete  Steuerdffnungen
(31, 33, 35) aufweist, die ihrerseits mit den
Kanilen (20, 22) zum Pumpen- (21) und Tank-
anschluB (23) verbunden sind.

4. Schlaggerat nach Anspruch 1 bis Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
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daB der Drehmotor (16) des Drehschiebers
(15) 16sbar mit dem Steuergehduse (18) ver-
bunden und stufenlos verstellbar ist.

Schilaggerat nach Anspruch 1 bis Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Steuerdffnungen (35, 36) am dem
Drehmotor (16) gegeniiberliegenden Ende (39)
des Drehschiebers (15), die diesen mit dem
Kanal (24) zum Schlagkolben (25) verbinden,
als Bohrung (38) ausgebildet sind.

Schlaggerat nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Schlagkolben (25) mit zwei im Abstand
zueinander ausgebildeten Kolbenringen (26,
28) ausgeristet ist, wobei der dem kegel-
stumpfférmigen Schlagende (27) abgewendete
Kolbenring (26) eine groBere Flache (A2) auf-
weist als die Fliche (A1) des dem Schlagende
zugewandeten Kolbenringes (28), dessen Fl3-
che (A1) Uber den Kanal (20) stdndig mit dem
PumpenanschluB (21) verbunden ist.

Schlaggerat nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB auf beiden Seiten des Kolbenringes (28),
der Uber den Kanal (20) stdndig mit dem Pum-
penanschluB (21) verbunden ist, ein Anschlu
zu einer Druckentlastungsbohrung (41, 42) vor-
gesehen ist.

Schilaggerat nach Anspruch 1 und Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Kanile (20, 22, 24) zum Pumpen- (21)
und TankanschluB (23) sowie zum Schlagkol-
ben (25) zusitzlich Uber Stichbohrungen (43,
44, 45) mit der GehduseauBenwand (46) in
Verbindung stehen.

Schlaggerat nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Steuerung (9) mit Drehschieber (15)
und Drehmotor (16) mit einer Zentralschmie-
rung (10) versehen ist, die Uber ein Ventil (11)
mit Vorsteuerventil (12) gesteuert ist, das einen
zwischen Eingabehebel (106) und StdBel (104)
angeordneten Ausgabehebel (107) aufweist,
der einerseits die StdBel (104) wechselseitig
belastend bzw. von diesen belastet ausgebildet
und andererseits von einem an einem Qua-
dranten (108) geflihrten und mit dem Eingabe-
hebel (106) verbundenen Sperrelement (102)
beeinfluBt ist, wobei das Sperrelement (102)
mit mehreren gegeneinander verschiebbaren
Sperrstiickeinheiten (110, 111) ausgeristet ist.
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Schlaggerat nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB das Drehwerk (5) fiir den Rohrstrang (2)
einen Uber eine two-speed-Automatik (6) gere-
gelten Drehmotor aufweist, deren Pilotventil
(207) ein Steuerventil (203) zugeordnet ist,
Uber das das Steuerventil (203) stdndig mit
Steuerd! beaufschlagt ist und deren Motor
(208) Uber eine Kontrolleitung (222) mit einem
auf einen unteren Druck P1 eingestellten
Druckschalter (224) und mit einem auf einen
h&heren Druck P2 eingestellten Druckschalter
(234) verfligt, wobei die Druckschalter (224,
234) jeweils Uber ein Schaltrelais (227) unter
Zwischenschaltung eines einstellbaren Zeitre-
lais (232, 237) mit Selbsthaltung mit dem Steu-
erventil (203) verbunden sind.

Schlaggerat nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Druckschalter (224, 234) als iber die
Kraft der Federn (278, 279) eingestellte Hy-
draulikventile (252, 257) ausgebildet sind, die
Uber ein Hydraulikschaltventil (262) mit dem
Steuerventil (203) verbunden und denen ein
Speicher (272, 271) sowie eine einstellbare
Drossel (283, 284) vorgeordnet sind.

Schilaggerat nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

daB in die Kontrolleitung (222) ein Wechsel-
ventil (223) integriert ist.

Schilaggerat nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

daB das Steuerventil (203) Uber eine die Ruhe-
stellung (204) vorgebende Feder (282) und ei-
nen Elektromagneten (202) verfligt.

Schilaggerat nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet,

daB ein Betriebsartenwahlschalter (201) mit Au-
tomatik und Handschaltung und die einzelnen
Schaltstellungen anzeigende Leuchtdioden
(212, 233, 244, 246) vorgesehen sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 0 685 301 A1

a

6 f
. _ L )
'y S I
/ ﬁll..J / 1A
| | / \
-_wpwh..lnm H | ; |
: t coed ]
e S S——
j e . . . .
j il -~
° _ I+ d_+
.f.lu | _x\l_[ \.
_
9 |
|
_

10



EP 0 685 301 A1

{

wFI/I\\

TSN A NN

AN SN

AN
\\ .

\\ 6€ LI S7
£ bi4

11



EP 0 685 301 A1

622
p L€
£el S up

/m A /rnu ,OmN

12

[
2
——g12Z 7 2€t
/oNN . 2he | OWZ
¥4
N ¥
.L_r. ...... i
‘wony
mwo/N ) mo/N/n _ ] e
W ma/ 112 .T/
SETN F
LN 902—~ —202
8«\ -

102 €02 4 "bi4



EP 0 685 301 A1

% 4+ O-
H 102~ 97_ iz

d
WX, =| .\.x_ ,./MMO.N.$TW._ o1
I 1

1Ze
+ H o - 0Lz~ WM 097
052 [ &
NN/N L] 892 Q,ON » /52
] @!'l\.lll.ll'l—
T il S
L s WL,@N NMMN) Y/ _mN/ﬂ 857
N AA
\ LLT Jmﬂv\ %62 €87 8L
e : \d 9.2-9
— 6LZ , ZLe 3¢

13

@l 281 ;
€L ez L |
80¢ ¢on Tl.ﬂ\ mo.M

102 o |
902" €02

W -

20¢ m@_m



EP 0 685 301 A1

M M- — —

120 .
,—-\T

14



EPO FORM 1503 03.82 (P04C(0)

0,) Europiisches b JROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

Patentamt

EP 95 10 8205

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit‘ Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
& der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (Int.CL6)
A US-A-1 946 989 (W.A. SMITH) B25D9/22
* Seite 1 - Seite 2, Zeile 79 * B25D9/14
* Abbildung 1 * B25D9/26
—-—= B25D17/26
A,D |DE-A-43 28 278 (SIG NEUHAUSEN) E21B6/00
* Spalte 2, Zeile 57 - Spalte 3, Zeile 35; E21B44/00
Abbildung 1 *
A GB-A-2 008 187 (L.M. CASTEJON CASTAN)
A US-A-4 784 228 (IKUO ITO)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.C\.6)
B25D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschiufidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 15.September 1995 Leitner, J
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefilhrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

